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Blutsonntag in Königsberg
Hwdenburgrummel — Reichswehr schießi aus Arbeiter — Tote und Verwundete

Wieder eimmü floß Arbeiterblut in den Lirsttzea
einer deutschen Stadt . Hindenbnrg - , Regi¬
ments - , Skagerrak - und andere nationalistische
Keiern haben dafür den Boden vorbereitet . Die

Drachensaat der Dentschnationalen geht auf . Seit

Wochen wird sie ausgestreut . Wie der . Pestwurz den

besten Acker versaut , so vergiftet die monarchistische
Hetzpropaganda systematisch den Boden der Republik .
J - ast scheint es , als liege die Republik schon in tötlicher
Agonie . In Kassel ein Mordversuch an Scheidemann
— d i e R e p n b l i k aber schweigt . In München
lassen republikanische Minister die Monarchie hoch -
leben , drohen Nationalisten mit Ansschreitnngen gegen
den Reichspräsidenten — die Republik bleibt

stumm . Hindenbnrg fährt in voller General -

uniform herum als Propagandapuppe für die Mon -

archie , aber die Republik ? — Ach , diese Republik ! Sie
verbietet wohl der Reichswehr die Teilnahme an natio -

nalistischen Kundgebungen , aber was schert der Reichs -
wehr die Republik . Zum Hohn aus die Republik geht
die Reichswehr zu Hindenbnrg und paradiert vor ihm
— und die Republik stellt sich ohnmächtig . Sie findet

nicht die Kraft , gegen die Verbrecher an ihrem Leben

einzuschreiten . Sic läßt diese Verbrecher schalten und

« alten , läßt ihre besten Vertreter von Monarchisten
niederknallen und findet mit Hilfe ihrer Justiz immer
wieder , ein wohlwollendes Verständnis für — Die Mon¬
archisten . Soll man sich wundern , daß die Deutsch -
nationalen immer frecher die Republik nasführen , sich
wundern , daß die Republikaner von ihrer Staatsform
sich verlassen fühlend mit geballten Händen in der Tasche
beiseite stehen ? In der T a t , d i e s e Republik
will anscheinend d a s S ch i ck s a l feigen
erbärmlichen Unterganges !

Was sich gestern in Königsberg zutrug , ist ein

Musterbeispiel dafür . Seit Tagen geht die Hetzpropa -
ganda gegen die Republik , an der , Spitze dieses Feld -
zuges Hindenbnrg ( von der Republik mit einer

schönen Summe pensioniert ! ) Alle republikanischen
Beljörden aus Stadt und Provinz stehen bei Hinden -

bürg . Auch die Sozialdemokraten als

Regicrungs - Männer gehen , wie im

Kriege , so auch jetzt , zu Hindenbnrg . Und

während die S o z i a l d c m o k r a t e n , die Demokraten

usw . bis zu den Deutschnationalen mit Hinden -
bürg Iieutsch reden " , frühstücken und toasten , stehen
draußen auf der Straße die Arbeiter , um gegen die

nationalistischen Treibereien zu demonstrieren für die
Republik . Hin den bürg nimmt den „ Ehvcntrnnk "
entgegen — auf der Straße aber schlagen die Kolben
und schießen die Gewehre der Noske -

Reichswehr auf die einzigen Stützen
der Republik , auf demonstrierende
Arbeiter ! Und nachdem das geschehen , beginnen
die Telegraphenbureaus und tausend andere Gift -
kanäle ihre Meldungen gegen die Republik in die Welt

zu senden . Die Republik aber bleibt stumm — sie läßt

ihre eigenen Kinder erschlagen , verhetzen , mit Schmutz
bewerfen und ans Kreuz schlagen .

Fürwahr , diese Republik ist ein Paradies für die

deutschnationalen Monarchisten . Wie lange noch ?
4- i

( WTB . ) Königsberg . 11. Juni

Heute mittag ist es bei Gelegenheit einer linksradikalcn

Gegendemonstration gegen die Änndgebung , welche die

Krieger - und Militärvercine aus den Bezirken Königsberg
und Gumbinnen sowie die Studentenschast und zahlreiche !

andere Männer - und Franenvereine ans dem Devauer Platz
zu Ehren des Generalkeldmarschalls v. Hinden - j
bürg veranstalteten , zu einem Zusammenstoß zwischen
einer Abteilung der Reichswehr und Kommunisten gekom -
wen . Ein Trupv Kommunisten hatte die polizeiliche Ab -

sperrungslinie am Königstor durchbrochen und war in der

Richtung nach dem Devauer Platz gezogen . Bei den letzten

Häusern von Kalthof wurden die Kommunisten indessen von

der Schutzpolizei am weiteren Vordringen zum Devauer

Blatz behindert . Aus Aussorderung ihres Führers träte »

sie de » Rückweg nach der Stadt an . Hierbei ist es zu dem

erwähnten Zusammenstoß mit einer Abteilung der

Reichswehr gekommen , bei dem fünf Personen verletzt wnr -

den , darunter eine tödlich .

Der �Berl . Lokalanseiger " läßt sich folgendes

melden : Die Demonstranten versuchten mehrfach , die starke
Kette der Polizei , die in außerordentlich großer Zahl auf -

geboten war . zu durchbrechen , was indes zunächst nicht ge °

Km« . Durch das Nalhdrängen der Masse aber wurde später - .

hin in die Geschlossenheit der Polizeikette eine Lücke gerisien .
Männer und Frauen stürzten in wilder Flucht auseinander .
Der Kommunist Heidemanu hielt eine wüste Hetzrede .

Plötzlich ertönten mehrere Schüsse in schneller Folge ans -
einander . Die 3 ! eichswchr war zu einer Souderorranstal -
tung nach der Pionierkasernc unterwegs . Nach einer
Lesart ist sie von den Demonstranten t >cschimpft und ge
reizt morden , nach einer anderen Lesart hat ein
Ossizicr den Befehl erteilt , daß die letzten Gruppe « der
marschierende, , Truppe kehrt machen und ans die Demon¬
stranten Schüsse abgeben sollten . Wie groß die Zahl der
Toten und verwundeten ist , läßt sich zur Stunde mit Sicher -
heit noch nicht feststellen . Gemeldet sind vorläufig ein Toter
und steben Verwundete .

W. T. B. Königsberg . 11. Juni

Das Wehrkreiskommando teilt mit : Bei dem
Anmarsch der Truppen des Standorts Königsberg zur mili -
tärischen Parade vor dem Generalsrldmarichall v. Hinden -
bürg ans dem Kaserncnhos der Pionierkasernc lTrotz dem
Verbote des Reichswehrministeriniiis ! Die Red . l wurden aus
den mit dem Polizeipräsidenten vereinbarten
beiden Aitmarichstraßcu die Truppen und auch einzelne
Offiziere und Mannschaften von linksradikaleu Teilnehmern
einer gegen den Fcldgottesdienst der Kriegervercine usw .
auf dem Devauer Platz einbernfeuen Gegcudcmonstraiioii
auf das gröblichste beleidigt und tätlich gngegriffen i ? ? >.
Etu starker piaiunäßiger ( W) Angriff richtete sich gegen die
zweite Abteilung des Artillericregimeuts Nr . 1 in der
Köuigsallee , osseitbar in der Absicht , die Truppen zu ent -
ivasfnen . F « dem entstehenden Handgemenge wehrte sich
jeder Mann , wo er angegrisseu wurde , teils mit dem Kol -
ben , teils mit dem aufgepflanzte » Seitengewehr , einzelne
besonders bedrängte Leute mit der Schußwaffe . Es wurden
etwa 13 Schuß abgegeben . Erst nach dem Gebrauch der
Schußwafseu stoben dir Demonstranten auseinander . ? lach
Mitteilua der Polizei ist eine Zivilperson durch Bajonett -
stich gelötet , vier Demonstranten durch Oberschcnkclschnste
verwundet . Der Ii n ck m a r s ch d e r T r u v p « n v o n der
Parade vollzog sich reibungslos .

Der Geschäftsreisende der Monarchisten
In der « Welt am Montag " wird Hindenbnrg als

der „ Geschäftsreisende der Monarchie " bezeichnet . Ferner
wird darauf hingewiesen , daß die deutsche Republik die

körperlichen Kriegsbeschädigten so unterstützt , «das ? sie nicht

wissen , ob sie am morgigen Tag zu essen haben werden " ,
daß aber die « geistige » Kriegsbeschädigten " wie

Ludendorff z. B. eine jährliche Pension von 143 lliW Mk . von

derselben Republik beziehe » , die sie täglich mit Dreck be -

werfen . Zum Schluß heißt es dann : „ Gegen die Versuche

uniformierter Geschäftsreisender , die Mon -

archie mit bemusterter Offerte l „ cin kleiner Kronprinz ge -
fällig ? " ) im Lande wie sauer Bier auszubieten , gegen
die damit zusammenhängenden Versuche der Sin -

deuten schastcn , eine Wehrpflicht im Gewände der

« körperlichen Leibesübungen " einzuführen — gegen all das

gibt es ein Gegengewicht .
Dieses Gegengewicht ist die Arbeiterschaft nnd ein erheb -

lichcr Teil des anständigen Bürgertums , das diese Dinge

bis oben hinaus hat und das seine Ruhe haben will und

für das Land endlich einmal inneren Frieden — Frieden .

unter allen Umständen ! Die Republik hat ' s also gar nicht

einmal so schwer . Wir alle , ohne Unterschied der Partei -

färbung . stehen ihr zur Verfügung . Warum ruft sie uns

nicht ? Denn ich spreche für Millionen und Abcrmillionen :

Wir wollen keine neue Wehrpflicht ! Wir wollen keine

neuen Kasernenhösc ! Wir wolle » keine neue Generalität !

Wir wollen Arbeit , Stetigkeit und Frieden ! Ab mit Lndcir

dorss und Konsorten !
Und dann sehen wir uns . um und fragen :

„ Was tut die Republik für die Republik — ? "

Militärkonventton der Kleinen Entente
Paris , 11 . Juni .

Nach einer Meldung des « Mari n " aus Belgrad rer -

lautet dort aus zuverlässiger Quelle , daß die Staatsmänner

der K l e i n e n E n t e n t e in ihren Besprechungen aus An¬

last der Hochzeit Alexanders sich über die Grundlage eines

Bündnisses nnd einer allgemeinen M i l i t ä r k o n -

vention verständigt Isiiiten , die Rumänien , Tschechien und

Jugoslawien ihre derzeitigen Grenzen in Mitteleuropa und

auf dem Balkan den Status quo sichern sotten . Der Beitritt

Polens sei ins Auge gesaßt worden .

Die rnssische Delegation , K rassin mit Gefolge ist nach

Rußland abgefahren . Tschitscherin und Gefolge sind noch in

Berlin geblieben und haben im Hotel Esplanadc Aufenthalt

genommen ,

! Technische Verbesserungsmöglich-
keilen aus Eisenbahnen

QB . Im Kriege nnd nach dem Kriege hat auf den
' Eisenbahnen ein erheblicher technischer Rückschritt statt »

gefunden, ' die Anzahl der Züge ist verringert , die Ge »

schivindigkeit herabgesetzt worden . Im Kriege waren

diese Tatsachen entschuldbar , weil man nicht genug
technisch geschultes Personal zur Verfügung hatte .
Wenn diese Verschlechterung des Verkehrs ' noch heute .

! nach R/i Jahren , nicht behoben ist , so gibt es dafür keine

Entschuldigung , als das Gesetz der Trägheit nnd des

eingerissenen Schlendrians . Man müßte meinen , daß
in dem Lande der . höchststehenden , technischen Wissen »
schaft , Teutschland , die Eisenbahnverivaltnng ständig
dem Fortschritt der Technik folgen würde — leider war

dies , auch in den letzten 15 Jahren der Vorkriegszeit ,
nicht der Fall . Der gewaltige Fortschritt an technischen
Erfahrungen , wie sie durch die Schnellbahnversuche im

Jahre 19E2 nnd 1903 ans der Berlin —Zossener Strecke

angebahnt und die wissenschaftlichen Auseinander -

setznngen , wie sie von Norries , Frank , Eauer und

anderen Koryphäen der Technik in den Jahren IM )
bis 1905 veröffentlicht worden sind , sind von der preu »
ßischen Eisenbahnverwaltung bczw . dem allgewaltigen
Eisenbahnminister von Breitenbach jahrelang ignoriert
worden . Kaum, , daß in den letzten zivei Vorkriegs -
jahren ans einer sächsischen und einer schlesischen Strecke

Versuche mit elektrischer Zugförderung aufgenommen
wurden . Seitdem ruht ans der ganzen Linie der tech -
nische Fortschritt . Unter Wilhelm n . konnte man zu¬
weilen in Kreisen der „ höhereu " Vcamten hören , wenn

gerade ei » neuer Minister ernannt wurde : „ Das wird

endlich ein guter Minister werden , denn er versteht
nichts vom Fach ! " Wobei man der Meinung war , daß
der fachnnknndige Minister sich von der üblichen Ron -

tinc , dem alten Schlendrian , losreißen , auf den Rat

wirklicher Sachverständiger , Wissenschaftler , hören
könnte . Weder Breitenbach noch sein Nachfolger Hoff
verstanden etwas von Technik, ' leisteten aber dem tech -
nischen Fortschritt um so größeren Widerstand . Bon

Groener als Eisenbahnminister konnte man noch das

Meiste erwarten , weil er zwar nicht Techniker von

Fach , auf militärischem Gebiete aber ein hervorragend
tüchtiger Organisator war . Ob er dem technischen Fort -
schritt zugänglicher sein wird als seilte Vorgänger ?
Es ist interessant , welche technisch rückständigen , nnzn -
treffenden Ansichten zum Beispiel von dem Präsidenten
des Eisenbahnzcntralamtes , Hammer , gelegentlich der

Sitzung der Sozialisterungskommissiou am 21 . Novem -
ber 1921 geäußert worden sind . H. erklärte , daß man
einen Schnellzug von Berlin bis Köln zwar in 8 statt
in 12 Stunden hätte fahren können , man aber ans wirt -

schaftlichcn Gründen davon hätte absehen müssen, ' eine

Mehrausnütziing der Lokomotiven wäre nicht möglicb
gewesen , weil der Gegenzng gefehlt hätte . Eine

bessere Ausnütznng des Personals wäre auch nicht ge -
gangen , nnd der Kohlenverbrauch steige natürlich mit

der dritten Potenz der Geschwindigkeit . Lauter falsche
Behauptungen ! Für den Einmaleinskenner ist es

wirklich nicht faßlich , daß eine bessere Ausnütznng des

Personals nicht möglich wäre , wenn man anstatt 12 nur
8 Stunden säbrt ' ebenso nnfaßlich ist es für den logisch
denkenden Menschen , baß Züge nur nach einer

Richtung Passagiere hätten . ( Wenn der Gegenzug
fehlt . ) Und was den Kohleverbranch anlangt , so hätte
sich Herr Präsident Hammer aus jedem Lehrbuch der

Eisenbahntechnik darüber belehren lassen können , daß
der Kohlen - , oder was dasselbe ist , der Kraftverbrauch ,
ans der Eisenbahn , nicht in der dritten Potenz der

Geschwindigkeit steigt . Er hätte z. B . ans dem Bericht
über die Versuchsfahrten auf der Militäreisenbahn im

Jahre 1903 Tafel 15 a ersehen können , daß der Kraft -
verbrauch der 94 Tonnen schweren Schnellbahnwagen
bei einer Geschwindigkeit von 30 Kilometer in der
Stunde 25 Pferdestärken betrug , bei 00 Kilomeier 90,
bei 80 Kilometer 150 , bei 100 Kilometer 270 , mit ande -

ren Worten : die Zunahme des Kraft - und damit des

Kohlenbedarfes stieg etwa im Quadrat , das heißt , ums

Doppelte der durchlaufenen Kilometer . Offenbar kiat
Herr Hammer die Zunahme des Widerstandes im

Wasser verwechselt mit der Zunahme des Widerstandes
in der Lust . Taraus aber ergibt sich, daß das schnellere
Fahren auf der Eisenbahn doch große Vorzüge bietet :

Verringerung des Personalbedarfes und des Bedarfes
an rollendem Material , ganz abgesehen von den Vor -
teilen für die Reisenden . Herr Hammer erklärte weiter -

hin , daß es in Deutschland noch 7 bis 8000 Lokomotiven
mit eisernen Keuerbüchsen , also mit höherem Koh -
lenverbrauch gäbe , m deren Ausrüstung mit

- .



k u p f e r n en Feuervüchsen swas vor Sem Kriege

allgemein üblich war ) IM 000 Tonnen Kupfer nötig

wären , für eine kupferne Feuerbüchse also 13 M0 Kilo -

gramm Kupfer . Hat hier Herr Hammer nicht eine Null

zuviel gerechnet ? Herr H. hat weiter angegeben , Satz
Sie preußische Eisenbahnverwaltung festgestellt hätte ,

Saß die preußischen Lokomotiven im Jahre 1913

3,9 Milliarden PferSekraft - Stunden geleistet hätten .
Wenn diese Angabe richtig ist ( mir erscheint sie etwas

zu niedrig ) , so bedingt die Dampflokomotive eine ge -

radezu ungeheuerliche Kohlenverschwendung : eine

Pferdeiraft an den Triebrädern einer elektrischen
Lokomotive erfordert zivar etwa 1,6 Pferdekräfte in

einer elektrischen Zentrale , aber diese 1,6 Pferdekräfte
würden in einer guten stehenden Dampfmaschine nur

etwa 1,1 Kilogramm Kohle pro Stunde verbrauchen ,
die gesamten 3,9 Milliarde » ! Pferdekraftstunden daher
nur rund 4,3 Milliarden Kilogramm =- 4,8 Millionen

Tonnen Kohle , während der tatsächliche Verbrauch der

preußischen Lokomotiven im Jahre 1913 11,4 Millionen

Tonnen Kohle , also das 2�/,fache betrug . Tatsächlich
rechnet auch das französische Fachblatt „ La Technique
moderne " 1921 , Pagina 18 , daß an Stelle eines Kohlen -
Verbrauchs der französischen Eisenbahnlokomotiven
von 8 Millionen Tonnen die elektrisierten Bahnen mit

8,4 Millionen Tonnen Kohle , also mit 42M » Prozent ,
auskommen könnte . Gewiß ist die Elektrisierung der

Eisenbahnen ein kostspieliges llnternehmen . Wenn

man aber nicht mehr als 5 — 8 Proz . der vorhandenen
Eisenbahnstrecken jährlich elektrisieren wollte , ent -

sprechend dem Abgang au » Eisenbahnoberbau und au »

rollende » » Material , so würden als Mehraufwendungen
nur der Bau von elektrischen Zentralen u » » d die Anlage
der ( kupfernen ) Leitungsdrähte in Betracht kommen .

Die Mehraufwendungen dafür würden durch die ein -

setzende Kohlenersparnis in kürzester Zeit gedeckt » ver -

den . Leider geschieht viel zu »venig für den technischen
Fortschritt . Es » vird in der Ha»lptsache fortgewurstelt .
An Stelleder an die Entente abgelieferten nnd nnbrauch -
bar gewordenen Lokolnotiven » Verden » vicder neue

Dainpflokoinotiven eingestellt . Ist das Schlendrian
oder ist das Sabotage iu » Interesse der Auslieferung
der Eisenbahnen an die private Unternehmerschaft ?
Für die kapitalistische „ Wirtschaft " ist ja nicht Ersparnis
an Kohle , stmdern Kohlenverschwendnng »vichtig , weil
dabei höhere Profite abfallen . Für den Staat aber
wäre es längst Zeit , das Höchstinögliche an Technik an¬

zustreben und nebenbei die Eisenbahnen rentabler

zu gestalten .

Anleiheausschuß und Reparations -
Kommission

Den Bericht des Anleiheausichusses an die Reparations -
kommissivn . der am Sonnabend in Paris überreicht wurde .
haben mir in der Tonntagausaabe teilweise veröffentlicht .
Dieser Teil besaht sich mit den Ausgaben , die dem Anleihe -
ausschuh oblagen und mit dem Bncsivechsel zwischen An -
leiheausschuh und öieparatioilskvmmission . Der veröffent¬
lichte Teil des Berichts besagt weiter , dah die Mitglieder
des Anleiheausichusses sich darüber klar ivareu , als Bankiers
eilten technischen Rat zu erteilen , über die Bedingungen , unter
welchen Teutschland eine auswärtige Anleihe gewährt wer -
den könne . Schon in der ersten Sitzung hätten sich die
Bankiers überzeugt , dah angesichts der mahgebeuden Be -
stimmungen keine Aussicht für eine auswärtige Anleihe
bestehen könne . Einige Mitglieder waren allerdings der
An sich », dah die Aussichten einer solchen Anleihe günstige » '
wären , wenn die von Deutschland zu leistenden jährliche »
Zahlungen in bestimmten Form festgesetzt würden .

Derartige Begrenzungen wären jedoch nur als Bedin -
gungen einer Anleihe empfohlen worden für den Fall , dah
eine Anleihe gewünscht würde . Tie würden kein Urteil
über die Beträge mit sich gebracht haben , welche die Korn -
Mission erzwingen könnte oder sollte , falls die Negierungen
stch damit begnügen würden , auf jährliche Zahlungen zu
warte » » , ohne diese vorher im Wege der Anleihe zu mobil » -
sieren . Selbst ivenn die Kommission oder die Regierungen
die Ansicht des Ko,nitees als vernünftig betrachtet haben
würden , hätten sie volle Freiheit gehabt , sich dahin schlüssig
zu machen , auch weiter einer Prüfung der deutschen
Leistuugssähigkeit und einer entsprechenden Festsetzung der

Zahlungen von Jahr zu Jahr den Vorzug zu geben . Mit
anderen Worten , jede etwa genannte Ziffer hätte not -

wendigeriveise keine Ansicht über die voraussichtlich größte
Leistungsfähigkeit Deutschlands , sondern nur eine Ansicht
Über die Beträge dargestellt , welche « ach Ueberzeugung der

gcldgcbcnden Kreise der Welt , die ihr Urteil unter all den

ungewöhnlichen Erscheinungen der gegenwärtigen Lage
bilden müssen , bestimmt innerhalb der deutschen Lcistnngs -
fähigkeit liegen .

Der Anleiheausschub hatte angesichts der Haltung der
Rcparakionsko » nmission zu prüfen , ob er mit Nutzen seine
Untersuchungen fortsetze » könne . Aus folgenden Gründen
kam der Ausschuß zu einem negativen Beschluh :

1. Frankreich ist Deutschlands Hauptgläubiger . Bei je -
dem Reparationsproblem sind scmc Interessen der »vichtigste
Faktor . Die Mitglieder des Komitees hatten gehofft , daß
der Hauptnuveu jeden Rarschlages , den sie hätten erteilen
können , von Frankreich gezogen iverden würde . Sie sind
alle üuherst besorgt , dah keine ihrer Handlungen Frank -
reichs Interessen beeinträchtigen könnte . Wenn daher
Frankreich jetzt keine Untersuchung der allgemeinen Be -
dingungen wünscht , welche für die Wiederherstellung von
Deutschlands auswärtigem Kredit notivendig sind , hält sich
das Komitee nicht für berechtigt , eine derartige Untersuchung
anzustellen .

2. Das Komitee ist der Ansicht , dah zum erfolgreichen
Flüssigmachen einer Anleihe eine günstige Atmosphäre
wesentlich ist . Das Bekauntiverdet » der Meinungsverschieden -
heilen zwischen den Mitgliedern der Kommission hinsichtlich
der Grenzen des Auftrages des Komitees hat für den Ligen -
blick eine der Anleihe ungünstige Atmosphäre geschaffen .

A « S diese « Gründen beschloh das Komitee , seine Arbeit
für den Augenblick zu unterbrechen ;

DaS Komitee sah sich folgenden Schwierigkeiten gegen -
siber :

») Es wurde scstgestellt , daß die Wiederherstellung des
» nSwärteige « Kredites Deutschlands so lange unmöglich ist ,
»lS die geldgebenden Kreise keine Sicherheiten sehen , dah
Deutschlaubs Verpflichtungen , so wie sie gegenwärtig fest -
zefeizt sind und wie sie erzwungen iverden können , inner -
halb seiner LeistiiNgssähigkcitcn liegen , und daß Deutsch -
landS Wille und Absicht , sie abzugelten , aufrechterhaltem
« erden wird . Solange wie dies die Lage ist . » mh der

Kapitalist unter Sem Einflnsi Ser Möglichkeit stehen . Sah
ein Zusammenbruch der deutschen Finanzen als Folge der

gegenwärtigen Unsicherheit einen sozialen Umsturz hervor -
rufen kann .

b) Es nmrde festgestellt , daß in einigen der wichtigsten

Länder , namentlich in den Vereinigten Staaten und Groß -

britannien , die Kapitalisten in einer Anleihe an Deutschland ,

ivelche nicht dazu berechnet ist , eine endgültige Regelung
des Rcparationsproblems herbeizuführen , keine wirkliche

Anziehungskraft finden würden , ' und es liegt auf der Hand ,

daß selbst , wenn eine Anleihe auf der Grundlage verschie -
dener Sicherheiten anstatt auf der Grundlag « von Deutsch -
lands allgemeinem Kredit aufgenommen werden könnte , sie
im besten Falle nicht mehr als eine kurze Atempause sichern
könnte . . .

o) Es wurde ferner festgestellt , dah Kapitalisten in Lau -

dern , welche am Kriege nicht teilgenommen haben , »tnter

her Entivertung der Mark ernstlich leiden . Teils weil sie

hohe Beträge in Mark investiert haben , teils weil der kom -

merzielle Wettbewerb der deutschen Industrie von der stä »r -

digen Entivertung der Mark einen künstlichen Vorteil ab -

leiten konnte . Es wurde festgestellt , dah

unter diesen Umstände « auch sie kein Interesse
an der Anleihe

nehmen würden , welche für den Aufbau der deutschen Fi -

nanzeu aus einer stabilisierten Grundlage keine Aussicht

bieten würde .

6) Wiederum , was Frankreich anbelangt , wurde festge -

stellt , daß eine beschränkte Anleihe auf große Schivierig -

keiten stoßen würde , da nur ein kleiner Teil davon im besten

Falle Frankreich unmittelbar als Reparation würde ansge -

kehrt werden können .

In Würdigung dieser und anderer Schwierigkeiten und

in der Erkenntnis , dah sie keine Anleihe empfehlen dürfen ,

von deren erfolgreichen Auflegung auf den in Frage kom -

menden Märkten sie nicht überzeugt sein können , sind die

Mitglieder der Komitees zu ihrem großen Bedauern zu
dem Schluh gelangt , dah sie unter den gegenwärtigen Ber -

Hältnissen kein Gutachten dahin abgeben könne « , dah eine

auswärtige Anleihe ausführbar ist .
Das Anleiyekomitee fügt folgende allgemeine Be -

merkungen bei :

a) Eine »vesentliche Bedingung einer auswärtigen An -

leihe zu jeder Zeit besteht darin , bah die Oefsentlichkeit
unter dem Eindruck stehen » nuh , dah Deutschland selbst eine
tatsächliche wesentliche Anstrengung unternim » nt , seine össent -
lichen Finanzen aus eine stabilisierte Grundlage zu stellen .

l>j Die ziveite »vesentliche Bedingung ist im einzelnen
bereits oben behandelt , nämlich die

Beseitigung der gegenwärtigen Unsicherheit hinsichtlich
der Reparationsverpslichtunge « .

o) Dem Komitee lag eine Aufzeichnung vor , wonach
amerikanische Bankiers ui »d Kapitalisten unter diesen Um -

ständen in erheblichem Maße an dem Ankauf deutscher
Schuldverschreibungen interessiert werden können , aber nur
für den Fall der Erfüllung einer weiteren grundlegenden
Bedingung , näinlich , dah eine derartige Anleihe auf das
einmütige Ersuchen und zum Nutzen der alliierten Nationen
erfolgen würde .

6) Die meisten der Mitglieder des Komitees sind sich
wohl bewußt , dah jede gutachtliche Aeuhcrung ihrerseits
diese Bedingungen zwar befördern , aber »Acht als solche
hätte sicherstellen können . Sie würdigen beispielsweise voll ,
dah » venn sie als

wesentliche Bedingung einer Anleihe eine Begrenzung
von Deutschlands jährliche » Zahlungen

empfehlen , die beteiligten Länder in Würdigung der Wir -
kung aus ihre finanzielle Lage notivendigeimeise ihre eigene
äußere Verschuldung beachten ivürdcn . Sie »vürdige »», dah
eine Lösung , so ivünschenSivert sie in sich selbst sein mag , sich
tatsächlich als ungangbar erweisen kann , » venn sie nicht die
damit verbundenen finanziellen Ausgleichulrgen vorbereitet .
Das Eleinent der Unsicherheit , »velches die Last der Ver -
pflichtungen Deutschlands verschärft , bildet ebenfalls einen
ernstlichen Faktor hinsichtlich der äußeren öffentlichen
Schulden der alliierten Länder . In diesen » Zusammenhang
ivünscht das Komitee zu wiederholen , dgh bei Prüfung der
Bedingungen für die Wiederherstellung von Deutschlands
allgemeinem Kredit es Geivihheit als »vesentlich ansieht .
Bloße Nachsicht bei der Erzivingnng der Verpflichtungen ,
»vic sie die Kominifston beweisen könnte , ohne die Gesamt -
verpilichtung zu ändern , genügt nicht .

Wenn das Komitee sich gezivungen sah , die Aussichten
einer Anleihe bei der gegenwärtigen Lage Deutschlands ent -
mutigend zu beurteilen , so wünscht es als Schllrhcrgebnis
nicht weniger deutlich seine Ueberzcngnng festzustellcii , daß ,
sofern die nohvendigcn Nediiigiiuge » » für die Belebung des
deutschen Kredits verwirklicht werden können , ansehnliche
Anleihen aus allen Hanptmärkten der Welt mit Erfolg
flüssig gemacht » verde « könnten . Rein

finanzielle Bedingungen sind jetzt der AnSgabe solcher
Anleihen enischieden günstig .

günstiger als zu irgendeiner Zeit seit dem
Kriege . Das Komitee ivünscht der Koinmission zu ver -
sichern , daß es den ernstesten Wunsch hat , alles tn seiner
Macht Liegende zu tun , um die Aufnahme solcher Anleihen
zu fördern , » vcnn die Bedingungen , auf ivelche es verwiesen
hat , sichergestellt werden könne » . Es ist sich iin Interesse be -
»vnht , ivelche » veitgehende Hilfe für die wirtschaftliche
Wiederherstellung der ganzen Welt dnrch die allmähliche
Umwandlung der dcntschen Verpflichtung ans einer Schuld
an Regierungen in eine Schuld au privaie Kapitalisten ge -
boten werden » vürde , welche sich »vie andere öffentlichen
Schulden nicht auf ä u h e r e Z iv a n g s m a h n a h m e n
isanotiov « ) , sondern auf den allgemeinen Kredit des
Schuldnerlandes gründen würde . Es ist allerdings der Mei -
nung , daß die Wiederaufnahme normaler Handels -
bezichnngen z,vische « den Ländern und die Stabilisier « » «
der Währung ohne endgültige Regelung der Reparationö -
Zahlungen und anderer össe »»tliche « Schnlbe « unmöglich ist .
Wenn daher zu irgendeiner Zeit die Kommission in der
Lage ist , durch einsthninigc Entschließung die Einladung zu
» viedcrholen , welche jetzt nur durch Mehrheitsbeschluß eine
Ausdehnung erfahren hat . »vird das Komitee sich freuen ,
»vicder zusammenzutreten um die jetzt unterbrochene Unter -
suchung wieder aufzunehmen . Es kann nicht wissen , ob die
alliierten Regierungen in der Lage sein werden , die not -
» vendigen Bedingungen anznnchmen , aber für diesen Fall
» oiederholt es , dah es die Hoffnung hat , daß ansehnliche An -
leihe » anfgenomme « werden könnten . Endlich wünscht das
Komitee darauf hinzuweisen , bah tn der Zwischenzeit und
selbst während des Zeitraumes zwischen einer « erneuten
Einladung und dem Abschluß der folgenden Verhandlungen

Deutschlands finanzielle Lage offensichtlich mit
ernster Gefahr bedroht

ist . Weitläufige Verhandlungen über eine grohe und lang -
fristige Anleihe können zu lange » vähren , » venn ihnen nicht
sofortige Hilfe vorhergeht . Aber , falls das Problem unter
den augeregten vcffercn Umständen und mit wirklicher AuS -
sicht auf eine endgültige Regelung erneut erwogen »verde »»
sollte , ist das Koinitee der Ansicht , dah die Hinbernissc ,
»vclche geaenrvürtig einer Jnterimsanleihe entgegenstehen ,

sich wahrscheinlich nicht als unsiSerwInMch erweFen werde » .
Mit wirklicher Hoffnung auf eine endgültige Regelung
innerhalb angemessener Frist würde es viel leichter sein ,
eine kurzfristige fundierte Anleihe zustande zu bringen , in

einem Maße , um Deutschlands Kredit vor dem Znsamnlen -
bruch während der Dauer der Verhandlungen zu bewahre » .
Das Komitee braucht kaum hinzuzufügen , dah es unter

diesen Umständen sich freuen würde , jede in seiner Macht
liegende Unterstützung sowohl hinsichtlich einer derartig be »

grenzten Anleihe wie hinsichtlich des größeren und bedeu -

tungsvolleren Problems zu gewähren .

gez . : Leon . Delacroix . M. b ' Amalio .

I . P . Morgan . R. M. Kindersley
E. B i s s e r t ng . C. B e r gm a n n.

10. Juni 1922 .

Hierzu macht der Vertreter Frankreichs folgende Be -

merkungen :
Herr Scrgent ist nicht in ber Lage , obigen Schluh -

folgerungen und einigen der in diesem Bericht enthaltenen
Feststellungen und Anregungen beizutreten . Unter Bezug -
nähme auf die zahlreichen Bemerkungen , welche er im Laufe
der . Beratungen des Komitees vorgebracht hat , stellt er all -

gemein fest , dah er zwecks Förderung einer Anleihe nicht
neue Begrenzungen in der Verpflichtung Deutschlands iu

Erwägung ziehen kann , welche ihm nicht gerechtfertigt zu
sein scheinen , noch irgendwelche Vermindung der im Ber -

trage anerkannten Rechte Frankreichs . I » Uebereinstim -

mnng mit den französischen Delegierten der Reparations «
kommission ist er ber Meinung , dah es n i cht zur Zuständig -
keit des Bankierkvmitees gehörte , die Frage von Abände -
rungen der Verpflichtung der deutschen Regierung , so wie

sie im VÄittge von Versailles und insbesondere in dem
ZahlungsMU » vom S. Mai 1921 bestimmt ist , zu untersuchen

gez . : El . E e r g e n t .
10. Juni 1922 .

PariS , 11 . Juni

Die Morgenblätter stimmen in ihrer Enttäuschung über
den Schluhbericht des internationalen Anleiheausschusses
ttberein . Um sich gegen den Vorwurf zu verteidigen , dgh
Frankreich durch seine Weigerung , die Herabsetzung der
deutschen Reparationsverpflichtungen zu erörtern , „ eine der
Auflegung einer Anleihe ungünstige Atmosphäre " geschaffen
habe , beruft sich der „ Temps " bei Besprechung deS Be -
richtes des Anleiheausschusses auf den französischen Borcnt -
wurf znr Antwort der Reparationskommission auf die
Frage des Anleiheausschusses nach dem Umfang seiner Voll -
machte »». In diesem Entwurf sei vorgeschlagen worden , dah
der Anleiheausschuh sich gegebenenfalls über die Abände -
rungen ausspreche , die die Verwendung einer Anleihe für
die nächsten deutschen Jahreszahlungen zur Folge haben
müsse . Frankreich sei also mit der Abänderung ber im Lon -
öoner Zahlungsplan bestimmten Jahreszahlungen einver -
standen gewesen .

Im Gegensatz hierzu äußert sich . , £> e n v r e " : Wir stehen
vor einer sehr deutlichen Erklärung . Das Veto Pomcares
hat den guten Willen der Sachverständige « gelähmt . Der
französische Vertreter Sergcnt hat die Parole befolgt , die
ihm aufgezwungen wurde , und hat erklärt , er könne sich
den Schluhfolgerungen seiner Kollegen nicht anschließen .

Wer unlerstüht die Reaktion :

Zur Regierungskrise in Sachse » .

Die „ Frankfurter Zeitung " brachte mrter dem

8. Juni eine Mitteilung ans Sachsen , aus der hervorgeht , bah
die bürgerlichen Parteien die dnrch die Kommunisten her -
aufbeschworene Regierungskriese auszunutzen versuchen , nm
eine bürgerlich - sozialistische Koalitionsregierung zustande zu
bringen . Man sollte meinen , diese Meldung hätte endlich die

Kommunisten zu Vernunft bringen sollen ; denn daß hie

gegenwärtige Regierung gegenüber einer Koalitionsregie¬

rung wie etwa in Preußen und . Braunschwetg , ein wesentlicher
Vorteil ist , das werden doch auch die Kommunisten nicht be -

streiten . Anstatt aber dieser Erkenntnis Rechnung zu tragen
und alles zu tun . nm den Rechtssozialisten jeden Vorrvand

zum Eingehen eines Regierungsbündnisses mit der Stinnes -

partei zu nehmen , setzt die KPD . in Sachsen ihr frivoles
Spiel gegen die Sozialistische Regierilng fort , so den Rechts -

sozialistcn alle Argumente für ihre Koalitionspolitik in die

Hände spielend . Man »vird den Eindruck nicht los , als grbei -
ten die Kommunisten beimißt auf eine Stinneskoalition in

Sachsen hin . Das mag vom Standpunkt einer kurzsichtigen
Parteipropaganda diktiert sein ; mit . Arbeiterpolitik hat das

nichts mehr zu schaffen .
Ter Chemnitzer . Kämpfer " veröffentlicht eine Resoln -

tion des kommunistischen LandeSvorstandes und der sächsischen
Landtagsfraktioi » , in der es u. a . heiht :

„ Die Situation in Teutschland ist jcimch so, daß Pas -
sivität und Zögern , dah der Verzicht ans den Klassenkampf
die Bonrgeoise täglich mehr ermutigt Ter Kainps kann
vom Proletariat nur erfolgreich geführt » verde « durch de »
Angriff , durch die Bildung der Einheitsfront .

So weit , so gut . Was soll man aber dazu sagen , wenn die

Komnlunisten gegen die immer frecher werdende Bourgeoisie
nichts »vciter zu tun wissen , als „ die Regierungskrise durch

Ablehnung des Polizeietats im Ansschnh erneut z » vcrschär -
sen . " Die 5tommun » ste » »vollen also gegen die Bourgeoisie
kämpfen , indem sie der sozialistischen Regierung immer wie -
der Knüppel zwischen die Beine »verfen . Dah sie aber da -
mit die bürgerlichen Parteien direkt nnterstützen und ermuti -

gen , das scheint die Kommunisten gar nicht zu genieren . Jd�
einziger Gedanke ist ininitten der allgemeinen nationalistt -

schen Offensive , »vie sie „ am besten die anderen sozialistische "
Parteien bekämpft " . ( Siehe den letzten Zentralausschuß de '

KPD . )
In der Resolution heißt es weiter :

„ Wer » inter den gegebenen Bedingungen
sichgegendenBetriebsräteko na rehwendet .
stellt sich mit Stinnes in eine Front , der Mlst an der Bor «
bereit », ng einer Koalitionsregiernng in Sachsen . "

Entweder der Bctriebsrätekongretz oder Stinnesregieruna ,
das ist die Formel der Kommunisten . Wir haben gewih gegen
einen Betriebsräiekongreh nichts einzuwenden . Aber ihm die

Aufgaben zu überweisen , die eigentlich der Regiernng zu¬

kommen , dieser Wunsch der Kominunisten kann nicht in
füllung gehen , soll nicht ein Durcheinander geschaffen werden ,
an dem die Bourgeoisie ihre helle Freude haben würde .

Ueberdies ist die Frage des Betriebsrätekongrcsses , so mit

sie von den Kommunisten gestellt wird , nichts weiter , als ein

Aufleben alter organisatorischer Spielereien , wie sie frilS�
selbst einmal von den Kommunisten bekäinpft »vurde .

Wir betrachten daher die ganze Vetriebsrätevropagaudo
der Kommunisten in Sachsen als ein VerlegenheitSprodu "
und als nichts mehr . Der Betriebsrätekongreh ist nur t >et

Borwand zur „ Entlarvnng " der anderen sozialistischen P" » '
seien . Bei diesem Eiitlarvungsiiiannövcr dürfte sich dtesm »
aber die KPD . selbst gründlich entlarven .



Vezirksverband Serlm - Vrandenbmg LlSPS .
Dm Sonntag fand in den Jophienjalen die Generalver -

fammlung des Bezirksverbandes Berlin - Brandenburg statt .
Genosse Koch , der den Geschäftsbericht für das verflossene

Geschäftsjahr erstattete , wies eingangs seiner Ausführungen
daraus hin , wie durch den Märzputjch der Kommunisten die
Reaktion gestärkt wurde , gedachte mit ehrenden Worten un -
serer Toten , sowohl des von nationalistischen Mördern hin -
gestreckten Genossen Gareis und der in den Sielen ge -
storbenen Genossin Zieh , als der vielen anderen , lieber
die Agitationsarbeit unserer Partei legte er dar . das ; der
Bezuk Berlin - Brandenburg im Lause des Geschäftsjahres
in 8V össenUichen Versammlungen versuchte , die Ziele der
USPD . der Bevölkerung klar zu machen . Im weiteren
fanden zwei Provinzialkonserenzen statt um unseren nie -
« offen aus der Provinz Krast und Nahrung für die Agita -
tton zu geben . Außerdem wurden vier Funktionärkonse -
renzen abgehalten . Diese Ginrichtung soll ausgebaut
werden . Mehrsach wurden auch in der Gewerkschaftsbewe -
gung tätige Genossen zusammenberusen , um sie in möglichst
innigen Konnex mit der Geschliftslcitnng der Partei zu
bringen . Auch diese Einrichtung soll weiter gepflegt werden .

Die Verwaltung hat 58 Sitzungen der Bezirksleitungen
und Geschästsleitung . 28 Zentralvorstandssitzungen notwen¬
dig gemacht . Generalversammlungen sanden vier statt .
Einen großen Verlust erlitt die Partei durch den Verkauf
der Freiheitdruckerci , von der die Geschästsleitung erst er -
fuhr , als der Verkauf bereits vollzogen mar . Es ist uns ge -
lungen , unser Blatt , die g- reiheit , zu erhalten . Für die Agi -
tation ist der Bezirk Berlin - Brandenburg in 7 Unterbczirkc
«ingeteilt , in denen b Sekretäre angestellt sind . Es ist selbst -
verständlich , daß Berlin für die Landagitalion erhebliche
Mittel aufbringt und ausbringen muß . Der Bezirk Berlin -
Brandenburg hat 27g Ortsgruppen , 8v weniger als im ver -
gaugenen Jahre . 72 Ortspruppen gingen durch Eingemciu -
dung von Ortschaften in Grotz - Berlin ein , organisatorische
Rücksichten veranlaßten Umgruppierungen . Es sind in
Wirklichkeit aber nicht weniger Ortsgruppen , sondern mehr
geworden im verflossenen Jahre .

Der Einsluß der KPD . ist in den ländlichen Bezirken
gleich null . Zur Erleichterung der Agitation beantragt die
Geschästsleitung die Bildung eines Provinzausschuffes . Der
Freie Volkswille , das Parteiorgan der Provinz Branden -
bürg , haben wir in Eigenverlag übernommen . Die Partei -
blätter in Kottbus und Görlitz konnten sich nicht halten . Die
Gesamtzahl der Abonnenten unserer Presse in der Provinz
ist seit der Zusammenlegung aber etivas gestiegen .

Auf dem Gebiete der Arbeiterbildung haben wir getan ,
was möglich ivar . Außer der Veranstaltung von Bildungs -
tursen , künstlerischen Veranstaltungen usw . haben wir jetzt
auch einen Biblivthekkatalog herausgegeben . Hoffen wir ,
daß die Inanspruchnahme der Bibliothek , die jetzt wieder
geordnet und regelmäßig geöffnet ist , sich weiter hebt . Die
Zeiten sind ernst . Die Reaktion triumphiert . Die Sozial -
geseygcbung wird rückwärts redigiert . Ter Achtstundentag
hat selbst im Kreise der Rechtssozialisten Feinde . Die Er -
werbslosenunerstützung soll zum größten Teil der Arbeiter -
schaft durch Beiträge ausgebürdet werden . An Sozialisierung
wird nicht mehr gedacht . Die Tozialisierungskoinmission
kostet zu viel . Für die staatliche Streikbrcchervrganisativn ,
genannt Technische Rothilfe , haben sogar die RechtSsozialistcn
Millionen bewilligt . Die neue Schlichtungsordnung bedeutet
Erschwerung des Kampfes der Arbeiter um ihre Existenz .
In allen diesen Fragen muß die Partei ihr Mögliches tun ,
um zu halte » und auszubauen , was wir nach jahrzeh tte -
langcm Kainpse den bürgerlichen Parteien endlich abge -
rungen haben .

Den Kassenbericht gibt Genosse Herbst . Die Einnahmen
deliesen sich im Geschäftsjahre auf 13 ( 15 844,48 M. . die Aus -
gaben auf 1 18 » 5v8 . g7 M. . so daß ei » Bestand von 136 245,51 M.
verbleibt . Die allgemeinen Ausgaben erforderten 784V8 » ,42
Mark , die Verwaltung 81) 5 (Mlll, 55 M. . die ninderschutzkom -
« ission hatte 12 756,78 M. Einnahmen und 5 601, — M. Aus -

toben . Die Arbeiterbildungsschule vereinnahmte 171125,68
stark und verausgabte 157 867,36 M. , verbleibt ein Kaisen -

bestand von 13 318,38 M. Für die Russenhilfe wurden
48367,75 M. aufgebracht und abgeführt .

Genosse Dtttmann : Der Bericht deS Genossen Koch
hat die Schwierigkeiten ausgezählt , unter denen der Bezirk
Berlin - Brandenburg arbeiten mußte , zu gleicher Zeit aber
auch , daß bei intensiver Arbeit Erfolge zu erzielen sind .
Ueberall dort , wo die Unabhängige Partei entschieden und

»rundsätzlich auftritt , wo sie die Fahne des Klassenkampfes
entrollt , macht st « Fortschritte . Weil dies in letzter Zeit
leider in Berlin eine Weile nicht der Fall war , ist in Berlin
die Bewegung nicht vorwärtsgekommen . sPehr richtig ! )
Der Fortgang unserer Bewegung hängt überall von
dem Geiste ab , der von der Leitung und der Presse der
Partei ausgeht . ( Sehr richtig ! ) liniere Partei hat stets klar
und bestimmt aufzutreten . Zweifel und Bedenken hat man

zunächst im stillen Kämmerlein mit sich selber oder im inter -
nen Kreise zu erledigen , aber nicht sofort aus den offenen
Markt zu stellen und die ganze Partei zu beunruhigen . sSehr
nichtig ! ) llnsere öffentliche Stellungnahme darf nicht ange -
kränkelt sein von des Gedankens Blässe . Wer kampfeSmüde
ist — auch eine solche Zeit kann einzelne überkommen —

der stelle sich still beiseite , aber versuche nicht , seinen Pessi -
wismus auf die gesamte Partei zu übertragen , ( « ehr
wichtig ! ) Wer Mitglied der Partei ist . muß sich ihr auch

einfügen .
. Unser Weg geht mitten hindurch zwischen zwei Extremen ,
der rechtssozialistischen Koalitivnspvlitik mit bürgerlichen
Parteien und der kommunistischen Putschpvlitik . Dieser Weg
Ist der Weg des proletarischen Klassenkampfes , der allein das

Proletariat zum Ziele , zum Siege führen kann . Die Rechts -

lvzialisten haben den K lassenkamps abgeschivoren . Sie betreiben

�ine kleinbürgerliche Reformpolttik . Daher auch ihr krampt -

haires Festhalten an der Koalition mit bürgerlichen zar -

�Un . Die Arbeiter werden von der rechtSsoziahstiichen
Partei mißbraucht für Zwecke , die kapitalistische Zwecke sind .

ArdeSmal , wenn der Kapitalismus Arbeiterintereßen bc -

dkoht hat . ist eS unsere Partei geivesen . die die Arbeiter wieder

? uf den Weg des Klassenkampses gerufen hat . Die Recht »' -

jvtialisten haben abgewinkt , so da die Aktion im Sande ver -

�usen mußte , weil nicht die gesamte Stoßkraft des Proleta »

I >ats dahinter stand . So tvars beim Kavp » PutM , bei de «

�achwerterfassung . bei den zehn Punkten des ADGB . , beim

? ieuerkampfe , bei der Protest - Aktion aus Anlaß des Erz -

d«rgermordes . Achnlich jetzt nach dem Attentat auf Schelde -

Sann . Rührt sich etwa die rechtssozialistische Partetp - ver

vezirksverband fordert seine Mitglieder aus , überall bei

�«sprächen nicht feige zu sein , sondern seine Meinung ossen

Ausdruck , zu bringen . sGroße Heiterteil . » Der heutig «

« orwärts nützt die Sache lediglich zu einer Reklame für

Pcheidemann aud . Man hat ihn für eine Mitgliederve r -
uu » . orttui ym.

- - - -

-

Stnmlung „ gewonnen " . Da soll er reden gegen rechts . Der

schlag galt nicht der Person Schetdemann , darin geben

giechtssozialisten einig mit uns . es galt der Republik .

öbir die Rechtssozialisten fürchten bei ihren Vlockbrüdern

Mtoß zu erregen . Deshalb verhaften sie sich völlig passiv .

vergessen unsere Genossen , die jetzt Hltnd die Ver »

immer mehr aus dieselbe schiefe Bahn geraten , ans

die der deutsche Liberalismus unter Bismarck geraten
war . ( Sehr richtig ! ) Die rechtssozialistische Partei gibt Stück
für Stück ihre Grundsätze preis für das Linsengericht einer

Tcheinteilnahme an der Staatsgewalt . Man bildet sich ein ,

daß es möglich sei , schiedlich - sriedlich allmählich den Sozialis -

mus verwirklichen zu können . ( Heiterkeit . ) Man sieht nicht ,

daß der Kapitalismus sich fester denn je stabilisiert hat . « Sehr

wahr ! ) Die Politik der RechtSsozialistcn führt zur politischen
Versumpfung . Wollten wir uns in diesem Stadium rechtS -

sozialistischer Versumpfnngspolitik mit der rcchtsiozialisti -
schen Partei verschmelzen , so würden wir uns selber aus -

geben , uns selbst und den Sozialismus . iTchr wahr ! ) Es

war und ist noch heute unsere historische Ausgabe , getreu
den Grundsätzen , nach denen Liebknecht und Bebel das Prolc -
tariat geführt , es durch alle Wirren der gegenwärtigen Zeit

hindurch zu führen .
Wir müssen aber das Protetarial Deutschlands außer

vor der Resormisterci der Rechtssozialisten auch vor der
kommunistischen Putichtaktik denmhren . Wir verkennen nicht
die Rolle der Gewalt in der Geschichte . Wir wissen , daß sie
Geburtsbclscrin der sozialen Bewegungen ist . Wir erstreben
daher auch die Eroberung der politische » Gewalt , » m die

Politik der Gewalt als Hebet zur politischen Ilmgestaltung
gewinnen zn können . Aber im Gegensatz zu den Komm « -

Geffeniliche Versammlung
am Montag , den 12 . Jnni , abends ? Uhr ,

in der Aula des Köllnischen Gymnasiums , iFnselftrasje ,
Ecke Wallstraßc .

Tagesordnung :

Reichsmietengesetz und Wohnungselend
Referent Rechtsamoalt Dr . S i e g f r . Wein¬

berg . Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
zahlreiches Erscheinen dringend notwendig .

nisten wissen wir auch , daß die Gewalt ohnmächtig ist , wenn
die objektiven und subjektiven Vorbedingungen für eine ge -
sellschastliche Umwälzung nicht gegeben sind . Rußland bietet
uns den praktischen Beweis . Es ist die grobe Tragödie der
russischen Revolution , daß die ökonomischen Bedingungen
dort nicht gegeben sind , ohne die der SozsaltsmnS nicht durch¬
zuführen ist . Deshalb dort auch die Rllckwandlnng dem
Kapitalismus entgegen . Unsere deutschen Kommunilten sind
nichts anderes als die sklavischen Nachbeter der russischen ,
die die russischen Wewaltmethoden schematisch auf Deutsch¬
land übertragen wollen ! Auch daS ist eine Gefahr für das
deutsche Proletariat , der wir mit Entschiedenheit entgegen -
wirken müssen . Wir müssen nach dem Worte Lassalles alle
Kraft auf den gcgenwärtta wichtigsten Punkt konzentrieren
und dürfen nicht nach rechts und nicht nach links sehen . Das
hat die Unabhängige Partei bisher getan . Der spätere
Historiker wird einmal feststellen , daß . mag unsere Partei
in einzelnen Fällen zu weit nach rechts oder links aegangcn
sein , es keinem Zweifel unterliegt , daß die große Linie ,
die unsere Partei verfolgt , die richtige ist . wie sie Marx
und Engels uns gezeigt haben . Deshalb ist Kleinmut auch
nicht am Platze .

Aufgabe unserer Presse ist es . den KampseSgeist wachzu -
halten , zu stärken und zu stählen . Das betrachtete ich auch ,
als ich die Chefredaktion der „ Freiheit " übernahm , als die
Aufgabe unseres Blattes . Ich bitte Sie daher , uns « ach
besten Kräften zu unterstützen . Wir haben die Haupt -
schwierigkeiten der Zusammenstellung der Redaktion , die
größer waren , als die meisten ahnen , überwunden . Ich
glaube , daß die Parteigenossen , wenn sie auch Mangel in
Einzelheiten festzustellen haben , der Redaktion das Zeugnis
nicht versagen werben , daß wir die „ Freiheit " im Sinne
der Parteitagöbcschlüsse als Organ des Klassenkampfes
führen . Das ist auch das einzig «, was die Redaktion fordern
kann . Manches ist noch unvollkommen . Aber das liegt
weit iveniacr an der Redaktion als in den Verhältnissen .
unter denen sie zu arbeiten gezwungen ist . Die General -
Versammlung hat zu entscheiden , ob sie den Schritt , den die
Berliner Zentrale mit dem Redaktionswechsel unternahm ,
billigt .

Die Parteigenossen müssen sich hinter ihr Organ stellen
und zum kommenden Monatsersten eine großzügige Pro -
paganda für ihr Blatt entfalten . Es ist notwendig , daß alle
Parteigenossen den Ernst der Situation erkennen . Ihnen
kommt kaum der Gedanke , wie groß die Schwierigkeiten
sind , in Berlin ein Großstadtorgan zu erhalten . Der Kamps
gegen die bürgerliche Presse muß viel energischer geführt ,
in den Betrieben , auf den Arbeitsplatz Propaganda für
das eigene Blatt gemacht werden . Die „ Freiheit " ist das
einzige Organ des Klassenkampfes in Berlin . Der „ Bor -
wärts " ist Regiernngsorgan der Koalition , die „ Rote Fahne "
Organ der russischen Svwjetregierung . ( Sehr richtig ! )
Lediglich im Interesse der russischen Sowjetregierung wird
sie redigiert . Sie erleben es ja gerade jetzt , in welch schand -
barer Art die „ Rote Fahne " unsere Genossen Liebknecht und
Rosenfeld behandelt . ( Sehr richtig ! » Wir müssen alle Kräfte
anspannen , daß unser Blatt nicht nur erhalten bleibt , son -
der » weiter ausgcbant werden kann . Die Zeit wird
kommen , wo das ganze Proletariat wieder zu der Erkennt -
nis kommen wird , daß allein die Unabhängige Partei
in Deutschland unentwegt das Banner des revolutionären
Sozialismus hochgehalten hat . ( Lebhafter Beifall . )

( Schluß folgt . )

fesiflung
"

mit der rechtssozialistischen Partei /ardern .
sollten sich den Eharakter der rechtS ozialtstsichen

, °rtei ansehen . Sie sollten sich darüber klar s « n . daß dte

■htSsozialisttsche Partei in ihren fuhrenden « chlchten

Ablehnung von Ueberftunden
Die Entscheidung der Bergarbeiter .

Im Riuhrbcrgbau droht ein neuer Konflikt . Zwischen den

Zechenbesitzern und den Verbandsvorständen war ein Abkom -
wen vereinbart worden , demzufolge die Löhne um durch -

schnittlich 25 Mark erhöht werden sollten . Aber nur 15 M.

sollten aus der Kohlenpreiserhöhinvg gezahlt werden , die

restlichen 16 M. ans der Mehrförderung durch Ueberstun -
den . Und zwar sollen die Bergarbeiter vier Stunden Mehr -
arbeit in der Woche leisten .

Mit diesem Vorschlag beschäftigte sich am Sonntag eine

Revierkonserenz der vier Bcrgarbeiterverbände in Bochum ,

an der auch der Reichöarbeitsiminister Bauer und der

Rcichswirtschaftsminister Schmidt teilnahinen . Eine De -

pesche deS Wolssschen Telegraphenbüros über den Gang der

Verhandlungen besagt , daß die Vorstände der ( Gewerkschaften

die Annahme des Vorschlags empfahlen , daß aber Vertreter

aller Organisationen sich gegen das Abkommen aussprachen .

das mit 340 gegen S8 Stimme « verworfen wnrbe . Der Bor -

sitzende deS Bergarbeiterverbandes bedauerte ernstlich die

Ablehnung und ermahnte zu strenger gewerkschaftlicher Diszi -

plin, ' es dürfe nicht zu Putschen kommen . Mehrere Redner

riefen zur Machtprobe . Tie Vcvbandsfnhrer wollen neue

Verhandlungen mit dem Zechenverband anknüpfen .

Beendeter Verkehrsstreik
Hamburg , 11. Juni

Der S t r e i k des Betriebopersonals der Hamburger
Hoch - und Straßenbahn sowie der Alfterdamp »
ser ist nach Vergleichsverhandlungen beigelegt worden . Der
Betrieb wurde heute wieder aufgenommen .

Groh - Berlin

Deutsch - französische Verständigung
Unter dem Borsitz Hellmuth von Gerlachß fand gestern

im Sitzungssaal des Reichstags eine von der Liga für Men -
schenrechte veranstaltete Kundgebung für dentsch - französische
Verständigung statt . Eine Delegation der französischen Liga
für Menschenrechte , bestehend aus den Abgeordneten Vuts -
so « , Victor Bäsch , Prof . der Sorbonne B o u g l 6 » nd
dem Sozialisten Renaudel überbrachten in Erividerung
eines früheren Besuches dcntscher Friedensfreunde in Paris
die Grüße der französischen Demokraten . Sie ivurdcn zu
Beginn vom ßteichstagsprässdenten Lobe begrüßt . Ihre
Ausführungen , besonders die Rede Victor Bäschs mach »
tcn einen unverkennbaren Eindruck anf das dichtbcsetzte
Haus . Von deutscher Seite erwiderte Graf Hary Keßler
und Pros . Einstein . Am Dienstag abend soll im Lehrer -
veretnshaus « ine Kundgebung von der Berliner Arbeiter -
ichast stattsinden . Dort wird auch der Genosse Renau - del
sprechen . Durch alle Reden , insbesondere die der sranzösischen
Delegierten , sprach der ehrliche Wille zu einer Verständigung
init dem deutschen Volke zu kommen , die das Wiederaus -
flackern der Kriegsgefahr unmöglich macht .

Darf der Verkäufer rationieren ?

In Friedrichshage » hatte der langjährige Inhaber eineS
Kaufhauses einem Käufer die Abgabe von 8 Meter Kleider -
stvff , der pro Nieter nur 36 M. kostete , vcriveigert . Er gab
aber willig die Hälfte des Verlangten mit der Erklärung ,
daß 4 Meter für ein Kleid ausreichend seien . Der Käuser
führte beim Amtsamvalt Beschwerde , die zunächst ab¬
gewiesen wurde . Ans erneuien Einspruch erhob der Amts -
anwalt nur deshalb die Anklage , um den Kläger im all -
gemeinen Interesse durch eine Entscheidung z » belehren .
Die Berhandlung vor dem Schöffengericht Köpenick er . l . : h,
daß der Verkäufer selbst mangelhaft beliefert morde i ivgr
und das vernünftige Bestreben hatte , Eitofshgmsterci z » ver¬
meiden . Der Amtsanwalt beantragte Freisprechung .
ans die das Gericht erkannte . Der Verteidiger bedauerte .
daß eS keine gesetzliche Handhabe gebe , die Kosten des un¬
begründet angezettelte » Verfahrens , die nun die Staats -
kassc tragen müsse , dem Beschwerdeführer aufzuerlegen .

Die nächste Ttadtverordneteusikung findet am Dirnstag ,
den 13. Juni , statt . Zur Beratung kommen die städtischen
Lohn - und Tariffragen . '

Freikonzert in Neukölln . Am Donnerstag , den 15. Juni ,
abends 7 Uhr , wird der Neuköllner Sängerchor , M. d. T .
U. S . B. erstmalig im Körnerpak ein Freikvnzert veran¬
stalten . wozu jedermann willkommen ist . Zum Bortrag ge -
langen überwiegend Volkslieder .

Fernsprechverkehr mit Vororten . Der „ Märkische Ver -
band " hat dem ilieichspostminister eine Eingabe über -
reicht , in der « ine Ausdehnung des Fernsprechnetzes auf die
Vororte : K ö n ia s - wnsie rhaus en - Wi Ida n, Erkner . Fürsten »
ivalde . Stransbera . Werneuchen . Bernau . Biesenthal . Bas »
dorf - Wandlitzsec , Vi r kc n ive rd e r - O ran i e ulumz , Velten , Nauen ,
Wustermark . Werder , Beelitz , Stahnsdorf , Teltow - Trebbin .
Zossen , Mittenwalde usw . mit Fug und Recht als dringend «
Notwendigkeit verlangt wird . Diese ' Ausdehnung des Vor -
ortverkehrs im Fernsprechverkehr ist nicht mehr zu um -
gehen . Je eher sie sich vollzieht , um so besser ist es für all «.

Vereinfach » « « der Werkovcrwaltnng . Bisher >var cö
üblich , baß jedes städtische Werk besondere Zähler in die
Wohnungen entsandt , zur Feststellung des Verbrauchs von
ZSasicr , Gas und elektrischen Strvm . Dadurch eiitstnnden
ganz unnötige Kosten und Belästigungen der Mieter » nd
Vermieter . In Charlottenburg hat man eingesehen , daß
ein Bemnier genügt , um die Gas - , Wasser - und Ejortrizi »
lätsmesser abzulesen . Jetzt verrichtet ein Beamter die Ar -
beit von 3 Beamten und obenbvei « noch besser und schneller .
Es könnte noch viel erspart werden , wenn man nur wollte .
In Berlin und anderen Städten erscheinen heute noch
mehrere Beamte zu verschiedenen Zeiten , ivaö jetzt zur
Reisezeit oft zu ganz vergeblichen Besuchen der Beamten

führt .
Die Preise siir Erdbeere » und Kirschen sind für unsere

Jugend n n e r s ch iv i n g l i ch. Welcher Familie ist e » heilte

möglich , für ein Pfund Erdbeeren oder Kirschen 36 M. an¬

zulegen ? Und was ist heute ein Pfund mit der schweren
Papiertttte gewogen ? Die Jugend mutz darben und

das muh sich einmal bitter rächen .

Eine braune lederne Zigarrentasckw verloren aeganaen
aus der Fahrt von Britz vis Stetttner Bahnhof , gez . A. F. ,
Inhalt über Eintausend Mark und mehrere LigitimalionS -
karten und Quittungen , eine Kvhleirkarte beginnend nsit
Nr . 16 und ein polizeiliches Abmeldeformnlar . Der ehr -
liche Finder wird höflichst gebeten , sich beim Unterzeichneten
der anf der Abmeldung versehenen Adresse uiiter Znsich «»
runa guter Belohnung z » melden .

Eine blutige Ebetragödie . Gestern nachmittag wurden die
Bewohner eines Hotels am . Schicsischen Bahnhof durch
Schüsse alarmiert . Man drang in ein Zimmer ein un�
fand dort den 37iähriaen Kaufmann Oskar Hertel mit einer
Schußwunde im Kovf bewußtlos auf . Seine 31 Jahre alte
Ebesrau Margarete , die in Oberschöneweide wohnt , war
durch einen Streifschuß an der Stirn verletzt . Dt « Ebe -
leute laaen in Scheidung und Hertel hatte seine Frau nach
dem Hvtel bestellt , nm noch einmal mit ihr eine Aussprach «

zu haben . Hier ist es dann zu Streitigkeiten gekommen , in
deren Verlans Hertel zunächst auf seine Ehefrau und dany
aus sich schoß . Hertel wurde nach dem Krankenhans am
Friedrichshain gebracht , die Frau ist nur leicht verletzt .

Selbstmord aus Furcht vor Strafe . Der 61 Jahre alte
Musiker Franz E. hat sich gestern nachmittag in seiner Wob -
nuna tn der Warschauer Straße mit Leuchtaas vergiftet . Als
man tn die Wohnung eindraiig . war C. bereits tot . Er hatte
die Tat aus Furcht vor Strafe begangen , dt « er wegen eine »
Sittlichkeitsverbrechens zu gewärtigen hatte .

Noch nicht dagewesen . In der vergangenen Nackt gegen
3 % Uhr fuhr der Schneider Karl Ziethen aus der Alten
Iakobstraße 166 auf seinem mit einem Beiwagen versehenen
Motorrabe die Dennemitzstraftc entlamg . Plötzlich sprang
ein Schlauch des Bein ' aa ' ens und Z. konnte nicht weiter -
fahren . Ein Passant , der ihm seine Hilfe anbot , schleppte
den Beiwagen ab unb als sich Ziethen mit der Neporakur
des Schlauches befaßte , schwang sich der Unbekannt « auf da »

Motorrad und sauste davon .
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Gewerkschaftskongreß in Leipzig

Zum Bericht des Verbandsvorstandes .
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen Gcwcrkschafts -

irmdes hat seinen Bericht an den Kongreß in Leipzig für
die Zeit vom 1. Juni 1919 bis 31 . Mai 1922 in einer 2( 17 Sei¬
ten umfassenden Broschüre herausgegeben und den Tele -
gierten der Organisationen zum Kongreß bereits zur Ver -
fügung gestellt .

Der Bericht gibt einen guten Ueberblick über das große

Seusum
von Arbeiten gewerkschaftlicher und sozialpolitischer

rt , die in dieser Berichtsperiode erledigt und in Angriff
genommen wurden . Für jeden auf sozialpolitischem und
gewerkschaftlichem Gebiete Interessierten bietet der Bericht
eine Fundgrube des praktischen Wissens , Von den wich -
tigsecn Abschnitten seien nur genannt :

Die Gewerkschaften in den abgetretenen Gebieten , das
Koalitionsrecht , der Kapp - Putsch und seine Begleiterschei -
» llugen . Fürsorge für die Erwerbslosen , die Bekämpfung
der Teuerung , wirriämftspolitische und Steuerfordcrungen ,
Förderung des Wohnungsbaues , Sozialpolitik , Bauarbeiter -
schütz , Durchführung des Friedensvertrages , Wiederaufbau
Zßordfrankreichs und Durchführung der Reparationsver -
pflichtungen , Frauenarbeit und Arbeitcrinnenfragen , Lehr -
lingswesen und Jugeirdorgannation , Bildungswesen .

Die meisten der hier aufgeführten Abschnitte haben teil -
weise drei und mehr Unterkapitel . Ungefähr 18 Abschnitte
wurden von uns gar nicht benannt . Wir glauben so über -
sichtlich veranschaulicht zu haben , welch bedeutenden Umfang
der Bericht des Bundesvorstandes diesmal aufweist . Der
Bericht ist in der Verlagsgesellschaft des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes m. b. H. , Verlin SO . t(i , er -
schienen und steht Interessenten zum Preise von 35 M. zur
Verfügung , soweit überhaupt noch Exemplare abgegeben
werden können . Ter gesamte Bericht wird auch in dem
nach Beendigung des Gewerkschaftskongresses erscheinenden
Protokoll des Kongresses enthalten sein .

Die erneute Revision der Bezüge findet am 10. Juli statt .
Die Tarifparteien haben sich bis zum 17. Juni über die An -

nähme oder Ablehnung des Schiedsspruches , der gegen die

Stimmen der Arbeitnehmerbeisitzcr zustandegekommen ist ,

schlüssig zu werden .
Der Allgemeine Verband wird den Schiedsspruch seiner

Mitgliedschaft zur Abstimmung unterbreiten .

Zum Schiedsspruch in der Metallindustrie , der nicht dem

VBMJ . angeschlossenen Betriebe .

In einer am 9. Juni stattgefundencn Funktionärver -
sammlung in den Andreas - Fesrsälen nahmen die in der

nicht in dem Verband Berliner Metallindustrieller ange -
schlopeuen Betriebe Beschäftigten zu dem Schiedsspruch des

Reichsarbeitsministeriums über die neuen Junilöhne
Stellung .

Grohn gab den Bericht über die Verhandlungen . Die

Unternehmer weigerten sich irgendivelchc Zugeständnisse zu
machen und stützten sich aus die unsichere Wirtschaftslage .
Die Teuerung , behaupteten sie , wäre nur wenig gestiegen
im Monat Juni . Der Spruch des Reichsarbeitsministeriums
sieht für die Zeit vom 5. Juni bis 2. Juli eine Lohnerhöhung
von 19 Prozent für alle Tariflöhne und Akkordbasen vor .
Die Teuerungszulagen werden nicht erhöht . Tie Unter -

nehmer scheinen zum Kampf zu rüsten , der sicherlich bei dem

Abschluß des Rahmenvertrages ausbrechen wird . Es ivird

daher notwendig sein , alle Kräfte für die Errungenschaft des

Achtstundentages aufzusparen . Ein tarifloser Zustand wäre

für die Hilfsarbeiter nicht wünschenswert .
In einer lebhaften Diskussion bedauerten die Redner

nicht mitentscheiden zu können , trotzdem auch für sie die
Tarisabschlüsse maßgebend sind . Die Erhöhung ist unge -
n ü g c n d und mit aller Macht muß die Gewerkschaft den

Kampf , der wie in Sllddentschland auszubrechen droht , auf -
nehmen . Gefordert ivurden auch Zusammenkünfte für die

Funktionäre , deren Betriebe nicht dem VBMJ . angeschlossen

sind .

die Hand einer Mittewehörde des Reiches zu legen , der

verwandte Aufgaben , wie die Tarissiatistik und die Führung

des Tarifarchivs bereits obliegen . Da gleichzeitig die em »

gearbeiteten Beamten der bisherigen Tarifabteilung des

Ministeriums in der Mehrzahl in das Reichsamt für Ar -

bcitsvermittlung übernommen werden , so erscheint die

reibungslose Durchführung der Aufgaben auch ferner ge -

währleistet . Die Bearbeitung der grundsätzlichen Frage »

des Tarifvertragsrechts , insbesondere seine gesetzliche Aus -

gestaltung , bleibt weiter bei dem ReichsarbeitsministerlU » .

Anträge aus Erklärung der allgemeine » Verbindlichkeit » o »

Tarifverträgen sind vom 1Z. Juni 1922 ab unmittelbar a »

das Rcichsamt für Arbeitsvermittlung . Berlin RB . P

Lnisenftr . 82/31 , zu richten .

Betriebsrätczentrale . Am Dienstag , den 13. d. MtS . .

abends 6 Uhr , findet im Saal 4 des Gewerkschaftshauses die

erste Generalversammlung der neugewählten Delegierten

der Freigewerkschaftlichen Betriebsrätezentrale für den

Wirtschaftsbezirk Groß - Berlin statt . Auf der Tagesordnung

steht : 1. Jahresbericht . 2. Freie Aussprache .

Parteiveranstaltungen
StjiriSverb - nd Berlin - Brandenbur «. Sitzung der Besirkslcituitg DienZ »

lag , den 13. , nachmilmgs 4 Uhr, Breite Slratzc .

Montag , den 12. Juni .
1. rill ril , heule adend 7 Uhr , sindol im »idllnilchen Ötinutaftunt , Jnsei -

flrjfio , eine üfenUicfie Versammluna stall . T agedo rdnung : R eichsm leren »
aescn und Wohiutugseleiid " . Zahlreiches und piinNIichcs Erscheinen der S«-
nassen crmnrtcl der Borstand . . . . . . „ . „ „

7. Tistrilt . Heule abend L Uhr DlströtSlonierenz der Caru - , Bolto -
stratze 37.

Dienstag , den 18 . Juni .
5. BerwallungKiezir », Kricdrichdhain . Abends 7 Uhr Kommunale Kons

Mission Sitzung der Odieuic . Taa » sin » alle Bezirlsführer und AbleriruigS -
leiler geladen , r- lll ri . rr , o. er . . , �o- n- s , uor , . er 4. rel >e, Schreiner -
strotze Ar IS

l!». Berwaliungsbeürl . «Abteilung Aiederichonhauseu . s 8 Uhr Funktio -
närsttzuna »ei »iindt , zriedcnsvlatz .

1. Tinrili . 8. Abieilung . Gemeinsamer Zahlade nd bei Pra ' sor , Michael -
»kirchstratze nf' a . Parteigenossen bringen ihre Frauen mil .

Zum Schiedssvruch im Bankgewerbe
Wie uud der Allgem . Verband der Deutschen Rankange -

stellten mitteift . wurde Sonnabend im gicichsarbeitsmim -
sterium folgender Schiedsspruch verkündet :

Die Teuerungszulage , die bisher 239 Punkte betrug ,
wird auf 275 Punkte festgesetzt . Das entspricht einer Er -
höhung der monatlichen Bruttobczüge von zirka 13,9
Prozent . Die in kaufmännischen Berufen verbrachten Jahre
werden nach dreijähriger Dienstzeit im Bankgewcrbc voll

angerechnet .

Uebergang der bisherigen Aufgaben des Reichsarbcits
Ministeriums hinsichtlich der Allgemeiu - Verbindlichcrklärung
von Tarifverträgen auf das Rcichsamt fsir Arbeitsver -
mittlung . Zur Entlastung des Reichsarbeitsministerinms
ist die Entscheidung über die allgemeine Verbindlichkeit von
Tarifverträgen einschließlich der hiermit zusammenhängen -
den Aufgaben , insbesondere der Führung des Tarifregisters ,
mit Wirkung vom 15, Juni 1922 ab dem Reichsamt für
Arbeitsvermittlung übertragen worden . Nachdem die Aus
gaben fast drei Jahre lang im Reichsarbeitsministerium be -
arbeitet worden iAd und die Auslegung der in Frage kom -

inenden Gesetzesvorschriften in den wichtigsten Punkten fest -
steht , bestanden keine Bedenken , die weitere Bearbeitung in

Vereinskalender

Montag , den 12. Jnni .
Bund der technischen 2lngesullleii und Beamten . Mitglied eTversamtnillttS .

LterhauS BvNesmcuul , Potsdamer Ssrufte ö-i, 7�? Uhr : Nordwest 2:
Iugendhaus , Natbonower Strafte 8a. 7,/ £ Uhr ; Wildau : Kasino Wildau ,
.' .■2 Uhr.

Dienstag , den lg . Jnni .
0>«nd drr icmnischen Anqestellien «nd Bcnmicn . Milgliederoenammluilh .

Lichlerseldc - Zebicudors « voden�ollero . Hindendurodomm S3l>. 7>.z tzhr «
Panfob : Aesläurant Linder . Pnnlow , Breilc Siratze 34l Ziidostl . Lüsten ,
Thcoter - Fcstlälc , Rcichenbergcr Strotze 34. TA Uhr.

Beromwortlllh ffic die Redoltion Emil !ll a u ch . Berlin : für de »
lZnserntenteil und gcschöslliche Milleilungcn : !- u d n> i z Koursrin, » .
Berlin . — Beclogs - Gsnossenl�osl . Frciheil " , e. G. m. b. H. , Berlin . — Druck

von Gchrina 3° ZfeimerS . G. m. b. H. . Berlin SW. 63. Zlillerslrotze 7ö

Volksbühne
7' !, vkr -

hr Trion tii Leben

_ _ _ _ _ _! fottJÜiealBr
Moenktcr S trotze «8

T1!. Uhr:
Heuchler

Staats - Theater
Schern hau , 6 Uhr !
Schatzgräber

lspielhan » VI, Uhr

« ta Theater
Uh- - . „

Hl HM rVIHfiilf

lauttrqiiele
»s « Uhr

Vatermord

7' | , Uhr:
■ i imuine dod » .

Walbalia - Tbeater
7' | , Uhr

Gasthant inr Liebe

DOTTER - BÜHNEN
� TägUch S Uhr :

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne Bedeutung

vi * THanon - Theater
Moral

▼. Ln lw. Thoms

Theater
am Nollendorfplatz

Ver Iii
7>i« Uhr
ebte Leute

71,4 tasine - Tbeater

Oer Hetie m Afrika.
Scblnss am 12. juni

Theater des Osteas
( lou - Thealar )

bull» - tiin - lUnrtintitetl .

Komödienhaus

lt . . . Gretchen "

fllll —rr , Roberto

Inilaer Tinaler
�rHodame Fürt

Kutanim illii I/S
Täglich 7>u Uhr

DU PrlniMsln von Nil
Operelle in 3 Akten , dazu
Speiialiläten - Programni . .
Beginn d. Konzerts Ist , U. {

®euff ( ber Solmbeiler - Verband
Verwaltungsstelle Verlin .

� Gefamwertrauensmänner -
und Veiriebsräteverfammlung

aller Branchen und Bezirke

am Mittwoch , den 14 . Juni l 922 , abends 3 Uhr
in der Bötzow - Bkauerci , Prenzlaiter Allee 242

Tagesordnung : 1. Die wlrischafilichc Lage in der Hol ; -
industric .

2. Aussprache .

Jeder Betrieb aus allen Branchen und Bezirken muß
vcrlrclen sein .

Die Versammlung beginnt pünktlich , da ivegen der stall -
findenden Zahlabende spätestens um 6' / » Ilhr Schluß cht -
ireien muh .

Zutritt nur gegen Oorzcignng des Mitgliedsbuches und der
Vertranensmänner - und Betricbsrätckartc .

Die Nrtsverwaltung .

ttpevjeviQenö ' wiöevtegi fie
6s e geöünfentofe ÄuffossuTig

ito © Tunöe genomtnen
eineSigavette wie öie andere
feu
Jftaf/ari ) * DeM , vörf
wie <> er VTame .

WaHier- TlmtBr
7>!, Uhr.

LWIci laehtigallen

Theater an

KottbasseiTor
Tägl . 7' , Uhr

Elite

Sänger
Volluprelsc

Platin , Gold - u . Silberbruch
ZAbngebtsee pro Zahn ao M.

kantt zu reellen Tagespreisen
Udiitill Intnli iMbirj lOatur L quati ," '

Eliing UtlmtrasK. l » Mi
StraBenbahnltnien ; 7, 15, 10. 22, 47. 48, 55.
5 Minuten vom Ringbahnhot Neukölln .

Der

o
an

Lie bk n echt

und

Luxemb u r g

Mit Portrait » der Ermordeten
und Bildern der Angeklagten

■ » reis 1 » RA .

BuOihondlung „Freiheit " ,
BERLIN C 2, Brette Strafe S - 9

ibcrauchca ,
_ _ T Platin - , Gold - ' .

Quecksilber , SUaalolpapier ,
Zlanl OIOI ) ftrump ( afct ) e kault zu höhen
Prciaen Edclmetall - Önkanlibüro , W, Wcberstr . 31

Gerson Wechselmann
Berlin W. , Unkstr . 20 . Telephon : Nollendorf 879 u. 8215 .

Kakao - u. Schokoladen - Grosshandlwng
Qeneralvertreter der

Falken - Schokolade
dl « Auserwäblte unter don besten Merken .
Welter bervorregende bekannte Marken
la grdfeter Auswahl zu Orlglnalfabrikprelsen .

Vorteilhafteste Binkaufsquelle für Wiederverkäufer

Für jeden etwas , ffir alle vorteilhaft !

AtMtlafavtt H«" - . pari - .
CPCMlDrll Ifitin , SnpHIli, , Sal - r -

/ '
__ _l . iazhm , «totuirtfsstdi . ,

Von 1- 3

ÄgesclUosser
� Trotz

Ooren -

untS: halte noch

iniposaiit . Lader
MT preiswerter

Teppiclie
( Oeütiche v. Peiser )

Gardinen
Hdneistorre

ltepp - ,DIi/on - u.
Tuciidecken ,
Schlaf - and
Reitdecken

Eins Anzahl

TeppichSFiiim
Teppich - Spezialhaus

Eml

i . , „. _ 3Baunesfd ) is . ,Soai . ( cpar .saaoiatarlaa , jo . , , 4. 71/, eonnt . 10. 12

KniBieisir .

efevre
�m» aliden strafte

Benln-Süil, Seltl882

nur

■ la Homöopath ■ ! ■
Susi. (1905) . ErM(nlche,rlNir . Igr «hae Elossrlfzasc
Krlet , iMneakirtchlatz U. a. Aleipl. 17 —I, 4- 11.
Sllciiot. u. öl . ■•ksaschlik . 55Oterseeslr. 41. Anak. Keine Filialen ! !

Kleine Anzeigen 1

SürnrndS hrsscr i Möbrlhuns
Taufen Sie erslklalfiga Rebfeld . Bodsrrotze 34.
Herrcnnroden . wte An» noch billipe Aeieaeu -
»llge . PolelolS . Schlüv » d- ilsfaufe in neuen n.
fcr Cutaways . Coveve stcbrauchten �cylasztm�
coolS. Slreifhosen usw . mern : Klliben doir
in iinllberlrefslicher I_L0( iO, —. Schreibtisch «.
Auswahl und Schönheit �- ofaS, stubeneinrich -
zu lonlurrenslos billylung 3V<10, —._ _

_ _

�alsclounues
«n? ,325 - Meiallbelten 300,

I!?*! Patenlmalratzen . Po »
Fabrgefd - Vergül . ing . js,xxaullai >en . Nindsr -
netne Lombardware . Mpittr 9itt<

�' ergeb

Central - LeihbauS
Iägerslr . 71. Ecke Na-
noniecslr . , lägt . Ber >
laus von hochelegonlen
Clraben - , Culowoh ».
Emoling - n. Frack - An-
zögen sowie Schluvsern
u. RoglanS zu fvou -
hillig . Preisen , ( Keine
Lombardware ) .

»arbid
för Handel , Industrie
und Beleuchtung lie»
ferl die Firma Franz

Mödrlspcicher
. Sefunddrunnen - , Bad -
llratze 31. Seltene Ge-
legenheil in Schlafzim -
mrrn . Spezialität SM-
beneinrichwngen . neu
und gebrauchte Kuchen
prima Emaillelack . �
Auch nutzerhalb .

Mobcl - Lechnrr . .
Bruniienstr . 7 osferie «
Schlafzimmer . Speise »- ,
Herrenzimmer , Klubaar -
nituren . Küchen usw »
grotze Auswahl . Besnw
lohnend . Auf Wunsch

Borowlcz . Waldemar » ! ZohlungS - SrIeichIern «>-
slratze 27. — Amt Mo-

- - - - -- - - - -

-

ritzplotz 4675. Teilzahlung .
iEinzelne Möbel , ganz »

Gardine ». >Einrichtungen , farbige
Habe feinen Laden und rücken in fellener Aue-
fonflige GeschSflö - Unstwabl . beqnemfte ? ah
foslen daher bedeutend lwe. se verfausl Möbel -

billiger wie überall . Ei- �otze s�anffur
nige Beispiele : Künsl - lsi�tr - 58 ( 5 M,nu » «n
lergardinen , dreiteilig .
: edem Geschmack enl -
prcchend . weitz. creme .

bunl : Sarniwr V0, —,
110, —. 125 . — bis 460.
Moderne Stores 75, —
bis 300, —, Belldecken
58, —. 75, — bis 400, —,
Gardinrnstosse , Schab
gardinen . MadraSgar
dinen . Leinenportieren ,
Zuggard . , Tischdecken.
Diwan - Decken usw. ,
weit unterm Ladenpr .
Wiznitzer . Wichertslratze
73. 1 Tr. (l. Laden ) .
am Ringbahnh . Schön
Häuser Allee , Hochbahn -

station Nordrg . . Fahrt -
Vergütung .

vom Alexanderpl . ) .
Norden : Badstr . 47,48 .

Boschkerze »,
alte : drewolige . K: : g«l -
lagec , fault Autoseufch -
Oderberger Etratze »-

Fahrräder

«ahrrodaufoutz
Linienftr . 19.

ftt
6. 1

m

in
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